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Liebe Leserin, lieber Leser,

diese Ausgabe behandelt das Thema 
„Sprache“. Wenn es in der Bibel um 
Sprache an sich geht, gibt es zwei be-
sondere Passagen:
Da ist zum einen der Turmbau zu Babel 
im ersten Buch Mose. Die Tatsache, 
dass Menschen weltweit unterschied-
liche Sprachen sprechen, wird dort als 
Strafe für den Hochmut der Menschen 
gedeutet. Sie hatten es gewagt, einen 
unermesslich hohen Turm zu bauen. 
Postwendend sollten sie von nun an 
unterschiedliche Sprachen sprechen. 
Als textliches Gegenstück finden wir 
zum anderen im neuen Testament in 
der Apostelgeschichte das Pfingst-
wunder. Dort schafft es der Heilige 
Geist, dass sich Menschen unterei-
nander verstehen, trotz verschiedener 
Sprachen.
Geht es um Sprache, geht es daher 
auch um die Frage des Verstehens. 
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Grußwort Grußwort

zufolge erleben wir ständig irgendeine 
Wesensart von Sprache. Nicht immer 
verstehen wir als Empfänger das, was 
uns auf der anderen Seite die Senderin 
der sprachlichen Botschaft vermitteln 
wollte. So gibt es nach Friedemann 
Schulz von Thun das „Kommunika-
tionsquadrat“ oder auch „Vier-Oh-
ren-Modell“, das zeigt, dass wir eine 
Botschaft auf vier unterschiedliche 
Weisen hören und verstehen können: 
eine Sachinformation, eine Aussage 
über den Sprechenden, einen Bezie-
hungshinweis oder einen Appell. Je 
nachdem, auf welchem Ohr ich gerade 
unterwegs bin, entfaltet der Satz mei-
ner Frau „ Der Kühlschrank ist leer“ be-
sondere Wirkungen.

Kirche wird nachgesagt, sie habe zum 
Teil ihre ganz eigene Sprache. Meist 
ist diese Aussage mit der Kritik ver-
bunden, Menschen würden Kirche 
nicht verstehen. Oder in Gottesdiens-

Sprache ist jedoch mehr als das blo-
ße Sprechen der Muttersprache oder 
einer oder mehrerer Fremdsprachen. 
Wir kommunizieren einen großen Teil 
über unseren Körper, unsere Haltung, 
unsere Gestik und unsere Mimik. Ähn-
liches, was hier für uns Menschen gilt, 
gilt übrigens auch für andere Lebe-
wesen, mit gattungsbedingten Unter-
schieden.

Sogar Bildern wird nachgesagt, sie 
sprechen in einer ganz eigenen Spra-
che, der Bildsprache. Raumsoziolog-
innen behaupten, dass Räume spre-
chen. 

Sprache für sich allein entfaltet noch 
keine Wirkung. Erst in der Kommu-
nikation, dem Zusammenwirken von 
Senderin und Empfänger einer Bot-
schaft, lebt Sprache. Der Philosoph 
Paul Watzlawick sagte einst, wir kön-
nen nicht nicht kommunizieren. Dem-
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ten würde salbungsvoll und mit unge-
wöhnlichen Betonungen und drama-
tischen Pausen gesprochen werden. 
Andere wiederum identifizieren in 
manchen Gottesdienstreden ein „hei-
liges Rauschen“, was sie nicht verste-
hen. Unabhängig davon, ob und in-
wieweit solche Kritiken zutreffen oder 
nicht, ist es wichtig, dass auch die 
Sprache in der Kirche verstanden wird. 
Denn dann ist Sprache inklusiv und 
schließt nicht aus.
Wie Sie beim weiteren Blättern in die-
ser Ausgabe feststellen werden, hat 
Sprache ganz verschiedene Facetten 
und Ausprägungen.

Herzliche Grüße

Pfarrer 
Adrian Ladner
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Die Rubrik „Thema“ wird im Gemeindebrief meist von einer Fachperson ge-
schrieben, dazu kommt ein Interview zum Thema oder kürzere Statements aus 
der Gemeinde.
Dem Thema „Sprache“ nähert sich diese Gemeindebriefausgabe anders.
Verschiedene Menschen haben über ihre Sicht auf Sprache geschrieben: 
die Sprecherzieherin; der Mann, der eine ganz neue Sprache lernen musste; die 
Erzieherin aus der KiTa; der Leiter des Büros für leichte Sprache des Zls. 
Wir lassen einen „alten“ Sprachkünstler zu Wort kommen und einer hat ChatGPT 
zum Thema gefragt.

Und wenn Sprache Kommunikation ist, dann handelt eigentlich jede Seite des 
Gemeindebriefs von Sprache, denn auch alle Einladungen zu Veranstaltungen 
wollen Menschen miteinander in Kontakt bringen auf ganz unterschiedliche 
Weise: in Gruppen oder auf Veranstaltungen, im Gottesdienst oder bei den Kon-
fis, auf Festen.

Sprache
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Stephan Heym 
Referent für Öffentlichkeitsarbeit 
Leichte Sprache ist ein 
Menschen-Recht

Alle Menschen haben das Recht auf 
Teilhabe.
Die Gesellschaft darf keinen Menschen 
ausschließen. 

Darum gibt es zum Beispiel: 
- flache Bord-Steine für Rollstuhl-Fahrer
- Blinden-Schrift für blinde Menschen
- Leichte Sprache für Menschen mit   
  Lern-Schwierigkeiten

Einige Menschen können nicht gut 
lesen und schreiben.

Zum Beispiel:
- Menschen mit Lern-Schwierigkeiten
- Menschen, die nicht gut Deutsch 
  können
- Menschen, die nicht gut lesen 
  und schreiben können

Infos in Leichter Sprache bauen 
Barrieren ab.
Denn viele Menschen können Leichte 
Sprache besser verstehen. 
Leichte Sprache ist einfach und ver-
ständlich.

Für Leichte Sprache gibt es Regeln.
Das ist bei Leichter Sprache erlaubt:
- Kurze und einfache Wörter
- Kurze Sätze
- Große Schrift

Das ist bei Leichter Sprache nicht 
erlaubt:
- Fach-Wörter und Fremd-Wörter

- Abkürzungen und seltene 
  Satz-Zeichen
- Die ganze Zeile vollschreiben

Leichte Sprache beim ZsL Mainz
ZsL heißt: Zentrum für selbstbestimm-
tes Leben behinderter Menschen

Das ZsL Mainz hat ein Büro für Leichte 
Sprache. 
Es heißt: 
EULE – Einfach Und Leicht Erzählt 
EULE übersetzt Texte in Leichte 
Sprache. 

Wir haben auch eine Prüf-Gruppe.
In der Gruppe sind Menschen mit Lern-
Schwierigkeiten.
Die Menschen prüfen Übersetzungen. 
Auch die Bilder.
Wenn etwas zu schwer ist:
Dann müssen wir es besser machen.

Haben Sie Fragen? 
Dann melden Sie sich gerne.
Ansprech-Person ist:
Stephan Heym
Die Telefon-Nummer ist: 
06131 14 67 4 - 415
Die E-Mail-Adresse ist:
s.heym@zsl-mainz.de 
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Am Anfang war es schwierig, deutsch 
zu lernen.
Das lag daran, dass es eine neue Spra-
che für mich war, das ist das Wichtigste, 
mein Alter, und es ist auch schwierig, 
sie auszusprechen, da ich immer über 
den Satzbau nachdenke und Angst 
habe, Fehler zu machen.
Für mich war also der Hauptgrund, 
dass ich langsam lernen wollte.  An-
schließend habe ich mit Hilfe von deut-
sche Freunden Deutsch gelernt, die 
ihre kostbare Zeit und Mühe gegeben 
haben.  Deshalb haben sie meinen 
ganzen Respekt und meine Wertschät-
zung.
Mitte 2017 bin ich aufgrund des Krieges 
in meinem Heimatland Syrien nach 
Deutschland gereist. Zu dieser Zeit hat-
te ich noch keine Kenntnisse der deut-
schen Sprache. Durch eine Bekannte 
habe ich die Gemeinde kennengelernt, 
die Deutschunterricht anbietet. Einmal 
pro Woche nahm ich an einem Kurs in 
der IGS teil. 

Im September 2017 habe ich einen 
Deutschkurs auf B1-Niveau besucht, 
und habe parallel bei Familie Klein 
Unterstützung bekommen, und ich 
habe das B1-Level erfolgreich bestan-
den. Danach habe ich am deutschen 
Sprachkurs B2 teilgenommen. Im Fe-
bruar 2020 habe ich an einem Fach-
sprachkurs im Bereich Zahnmedizin 
teilgenommen und im Dezember 2020 
eine Sprachkenntnisprüfung abgelegt. 
Ab Januar 2021 habe ich mich auf die 
Kenntnisprüfung vorbereitet, die aus 

Wenn wir sprechen, dann nennen das 
Wissenschaftler den Vollzug von Spra-
che. Zum Sprechen brauchen wir unse-
re Stimme. Sie braucht wiederum, um 
überhaupt entstehen zu können, unse-
re Atmung. Der Atemstrom, der in un-
serem Kehlkopf in Schwingung versetzt 
wird und so zum Ton wird, wird im Ra-
chen und Mund mit Hilfe von Zäpfchen, 
Zunge, Zähnen und Lippen artikuliert. 
Gesprochene Sprache entsteht. Wenn 
wir zu jemandem sprechen, wollen wir 
für unser Gegenüber verständlich sein. 
Ist die Verständlichkeit nicht gegeben, 
ist die mündliche Kommunikation unter-
einander gestört. Das betrifft nicht nur 
die verschiedensten Stimm-, Sprech- 
und Sprachstörungen mit denen sich 
dann die Logopädie auseinandersetzt, 
oder in schwächerer Form artikulato-
rische Nachlässigkeiten oder eine zu 
leise Stimme. Die Verständlichkeit ist 
auch herabgesetzt, wenn wir nicht die 
gleiche Sprache sprechen – und das 
meint nicht nur die Nationalsprachen 
oder auch Dialekte. 
Die gleiche Sprache zu sprechen, be-
deutet, auf Augenhöhe zu sein. Mein 
Gegenüber ernst zu nehmen und für 
es verständlich sein zu wollen. Um sich 
gegenseitig zu verstehen, ist es wichtig 
zu (zu) hören. Nicht nur seinem Gegen-
über, sondern auch sich selbst. Wenn 
ich mir selbst zuhöre, kann ich mich 
hinterfragen, ob ich so spreche, dass 
ich verständlich bin, kann meinen Satz-
bau und meine Worte so wählen, dass 
mein Gegenüber mich verstehen kann. 
Wenn ich dem anderen aufrichtig zu-
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höre, kann ich mich auf die Gedanken-
welt des jeweils anderen einlassen. Das 
heißt nicht, alles so hinzunehmen wie es 
gesagt wird. Nachfragen sind wichtig, 
wenn ich mein Gegenüber nicht ver-
standen habe oder wenn ich mich ver-
gewissern will, dass ich es richtig ver-
standen habe. Und ohne Widerspruch 
muss das Gesagte nicht bleiben, wenn 
ich eine andere Meinung vertrete. So 
gehört zur Mündlichkeit des Sprechens 
auch die Mündigkeit. 

Bis zur Mündigkeit eines Menschen ist 
es ein langer Weg. Im Mutterleib kann 
der Fötus ab dem siebten Schwanger-
schaftsmonat die Stimme seiner Mut-
ter hören. Das Baby wird dabei bereits 
auf seine Muttersprache geprägt. Als 
Kind lernen wir die Welt um uns herum 
durch Anfassen kennen. Durch Sprache 
wird sie uns begreifbar, auch wenn der 
bezeichnete Gegenstand gerade nicht 
in Reichweite ist. Sprache beginnt also 
weit bevor wir in der Schule die Schrift 
erlernen und dann mit etwas Übung 
auch Sprache aus Buchstaben extrahie-
ren können. 
Im zwischenmenschlichen Miteinander 
erwerben wir die rhetorischen Fähigkei-
ten, die wir für die Kommunikation unter-
einander brauchen.
Und im rhetorischen 
Wettstreit handeln wir 
die für unsere freiheit-
lich-demokratische 
Gesellschaft gelten-
den Regeln und Nor-
men aus. 

Mareike Claus, Sprechwissenschaftlerin 
Der Vollzug von Sprache

Abdulrazak Raslan musste eine ganz neue Sprache lernen
Er schreibt:

drei Teilen besteht: schriftlicher, münd-
licher und praktischer Teil. Am 2. Juli 
2021 habe ich den ersten schriftlichen 
Teil der Prüfung abgelegt. Der münd-
liche Teil ist besonders herausfordernd, 
da ich ihn ohne Hilfe nicht bestehen 
kann. Besonders dankbar bin ich Fami-
lie Klein und Frau Dr. Van der Velden, 
die mir dabei geholfen haben. Am 18. 
November 2022 habe ich dann die 
Prüfung abgelegt. 

Anschließend habe ich am 17. März 
2023 den letzten Teil der Prüfung er-
folgreich absolviert. Am 26. April 2023 
erhielt ich die Approbation im Bereich 
Zahnmedizin und seit dem 3. Juli 2023 
arbeite ich als Zahnarzt in einer Zahn-
arztpraxis.
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Künstliche Intelligenz (KI) hat in den 
letzten Jahren enorme Fortschritte er-
zielt und ist zu einem integralen Be-
standteil unseres täglichen Lebens 
geworden. Eine der faszinierendsten 
Entwicklungen in diesem Bereich ist 
die Integration von Sprache und KI. 
Die Verbindung von Sprache mit intel-
ligenten Maschinen hat nicht nur die 
Art und Weise, wie wir mit Technologie 
interagieren, revolutioniert, sondern 
auch zahlreiche Anwendungsbereiche 
in verschiedenen Branchen eröffnet.
Eine der bemerkenswertesten Errun-
genschaften im Bereich der Sprache 
und KI ist die Entwicklung von natür-
lichen Sprachverarbeitungssystemen 
(Natural Language Processing, NLP). 
NLP ermöglicht es Maschinen, mensch-
liche Sprache zu verstehen, zu inter-
pretieren und darauf zu reagieren. Die-
se Technologie bildet die Grundlage 
für virtuelle Assistenten wie Siri, Alexa 
oder Google Assistant, die unseren All-
tag bereichern, indem sie einfache Auf-
gaben erledigen, Fragen beantworten 
und Informationen bereitstellen.

Die Verschmelzung von Sprache und KI 
hat zweifellos bedeutende Fortschritte 
gebracht, aber sie birgt auch bedenk-
liche Aspekte. Die Tiefgründigkeit die-
ser Interaktionen ist begrenzt. In vie-
len Fällen stoßen diese KI-Systeme 
an ihre Grenzen und sind nicht in der 
Lage, komplexe Fragen angemessen 
zu beantworten. Die größte Herausfor-
derung bleibt jedoch die mangelnde 
Erklärbarkeit von KI-Entscheidungen. 

KI – verfasst von ChatGPT 
gepromptet von Achim Reinhardt

In komplexen NLP-Modellen ist oft 
nicht nachvollziehbar, wie sie zu ihren 
Schlussfolgerungen gelangen. Dies 
führt zu einem Vertrauensverlust in die 
Technologie.

Trotz einiger Vorteile etwa in der Me-
dizin und im Bildungsbereich müssen 
wir die Auswirkungen von KI auf die 
Gesellschaft kritisch hinterfragen. Die 
Versuchung, den Fortschritt um jeden 
Preis voranzutreiben, darf nicht die 
Ethik und den Schutz der Menschen 
in den Hintergrund drängen. Eine ver-
antwortungsbewusste Nutzung von 
KI erfordert klare Richtlinien, um Miss-
brauch und soziale Ungerechtigkeit zu 
verhindern.
Die Zukunft mag aufregende Innova-
tionen bringen, doch wir müssen si-
cherstellen, dass KI-Technologien dem 
Wohl der Menschheit dienen und nicht 
zu einer Entfremdung von grundlegen-
den menschlichen Werten führen. Es 
liegt an uns, eine ausgewogene Ba-
lance zwischen den Vorteilen und den 
Risiken von KI zu finden und sie mit 
Bedacht einzusetzen, um eine nachhal-
tige und gerechte Entwicklung zu ge-
währleisten.

Wir leben Sprache alltagsintegriert mit 
den Kindern durchgehend bei uns in 
der Kita. Sprache ist ein fortlaufendes 
Mittel zur Kommunikation und zur Be-
ziehungs- und Bildungsgestaltung. In 
allen Situationen mit den Kindern wird 
das Handeln sprachlich begleitet. Es 
spielt keine Rolle, welche Mutterspra-
che gesprochen wird, Sprache ist un-
terschiedlich und hat stets die gleiche 
Funktion. Dass es unterschiedliche 
Sprachen gibt, wird den Kindern eben-
falls vermittelt. In angeleiteten Pro-
jekten sowie den Freispielsituationen 
spielt Sprache eine tragende Rolle. Wir 
nutzen unterschiedlichste Methoden, 
um Erzählanlässe zu schaffen, Zuhö-
ren und in Austausch gehen zu kön-
nen. Unter anderem werden Bücher 
vorgelesen, Kinderkonferenz gehalten, 
Bilderbücher betrachtet, Morgenkreis 
mit Erzählrunde gemacht, gereimt, mu-
siziert und gesungen und Fingerspiele 
werden gemacht, um nur einen wich-
tigen Teil zu nennen. Jede alltägliche 
Situation wird als Sprach- und Sprech-
anlass genutzt. Sprechen, Zuhören, in 
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Julia Burger, pädagogische Fachkraft in der evangelischen KiTa
Sprache ist der Schlüssel zur Welt

Austausch gehen. Dabei werden die 
unterschiedlichen Altersgruppen und 
entsprechenden Entwicklungsschritte 
im Bereich Sprache berücksichtigt und 
die Sprache durch Gesten unterstützt. 
Auch die Schriftsprache lernen die Kin-
der in unterschiedlichen Formen ken-
nen. Der Speiseplan ist bebildert und 
die Regeln wurden gemeinsam bildlich 
sowie in Schrift auf großen Plakaten für 
alle erkenn- und lesbar festgehalten. 
Alle Kinder erhalten umfassende Un-
terstützung beim Kennenlernen, Erwei-
tern und Umsetzen des Regelsystems 
Sprache.
Sprachliche Bildung ist fest in der Kon-
zeption der KiTa verankert.
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Er liebte das Spiel mit der Sprache und 
schrieb: „Wie ist jede – aber auch jede 
– Sprache schön, wenn in ihr nicht nur 
geschwätzt, sondern gesagt wird“
Um Sprache geht es auch in seinem 
Gedicht „Der Werwolf“:

Der Werwolf

Ein Werwolf eines Nachts entwich 
von Weib und Kind, und sich begab 

an eines Dorfschullehrers Grab 
und bat ihn: Bitte, beuge mich!

Der Dorfschulmeister stieg hinauf 
auf seines Blechschilds Messingknauf 
und sprach zum Wolf, der seine Pfoten 

geduldig kreuzte vor dem Toten:

»Der Werwolf«, – sprach der gute 
Mann, 

»des Weswolfs« – Genitiv sodann, 
»dem Wemwolf« – Dativ, wie man‘s 

nennt, 
»den Wenwolf« – damit hat‘s ein End‘.
Dem Werwolf schmeichelten die Fälle, 

er rollte seine Augenbälle. 
Indessen, bat er, füge doch 

zur Einzahl auch die Mehrzahl noch!
Der Dorfschulmeister aber mußte 

gestehn, daß er von ihr nichts wußte. 
Zwar Wölfe gäb‘s in großer Schar, 
doch „Wer“ gäb‘s nur im Singular.

Der Wolf erhob sich tränenblind – 
er hatte ja doch Weib und Kind! 
Doch da er kein Gelehrter eben, 

so schied er dankend und ergeben.

Christian Morgenstern 
1871–1914, deutscher Schriftsteller, Dramaturg, Journalist und Übersetzer

Auch Sprachbilder hat Morgenstern 
veröffentlicht:

Undoubtedly the only absolutely perfect translati-
on of a literary work – a feat declared impossible 

ti this day.
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Gottesdienst 
zum Gemeindehausjubiläum 
und Ausstellungseröffnung

WOLKEN.
Fotografie · Malerei · Zeichnung

Iris Buczko · Cornelia Dengler
Reinhold Fischenich · Ute Hartig

Andreas Koridass · Thomas Meyer
Kristin Pfaff-Bonn

Margret Sauter-Krieger · Ingrid Schiller
Elsbeth Sellenies-Huber

Petra van Husen · Jürgen Weis

Sonntag, 17. September 2023
11 Uhr

ev. Gemeindehaus Frankenhöhe
Bodenheimer Straße 58

Die Veranstaltung 
wird musikalisch 

von SoundConnection begleitet 

An diesem Sonntag kein 
Gottesdienst im Gemeindezentrum

Geöffnet nach Vereinbarung bis 
einschließlich 8. Oktober 2023 
Wir bitten um Anmeldung 
bei Andreas Koridass 
0152 53 29 78 54 | koridass@me.com 
oder Pfrin. Sabine Feucht-Münch 
06131 50 46 59
pfrin.feucht-muench@ekg-hechtsheim.de

Foto ©A. Koser

Benefizabend 
für die evangelische Kinderkrippe

Kleinbühnen-Kunst 
zum Kerbe-Auftakt
Freitag, 1. September
im Christophorus-Hof
Heuerstraße 13, Mainz-Hechtsheim

17 Uhr 
Auftakt durch die KiTa-Kinder

18.30 Uhr 
Beginn des Abendprogramms

Eintritt frei! 

Mit freundlicher Unterstützung des

Simone Schmitt-Rieth · www.christophorus-hof.de

Vorschau
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Junge Gemeinde

Grafiken ©Katharina Franz

alle Jugendlichen im Alter von 13-17

JUGENDGRUPPE
E i n l a d u n g  z u r

E v . K i r c h e n g e m e i n d e  M z .  H e c h t s h e i m  

alle 14 Tage Dienstags,
 von 17:30 Uhr bis 19:30 Uhr

Infos bei Kathi unter 0176 88 42 44 71
oder in der Signal-GruppeEv. Kirchengemeinde Mainz-Hechtsheim

Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16
55129 Mainz

13

 
31. Oktober ist Reformationstag! 
 
13 – 17 Uhr, Aktion zum 
Reformationstag in der 
Mainzer Innenstadt  
Zu einer Aktion am 
Reformationstag lädt das 
Evangelische Dekanat Mainz 
am 31. Oktober von 13 bis 17 
Uhr in der Mainzer Innenstadt 
ein. Unter dem Titel "Gott ist 
Liebe! Wir sind auf dem 
Weg.“ dreht sich in diesem 
Jahr auf dem Gutenbergplatz 
alles um die Frage „Wie queer 
kann Kirche?“. Dazu gibt es 
gute Gespräche, Give-Aways, 
Luther steht als bunter Selfie-
Partner bereit und Posaunen 
spielen auf. Der Alte Dom    
St. Johannis ist am Nachmittag für Besucher geöffnet. 
 
19 Uhr, Gottesdienst in der Altmünsterkirche 
Die zentrale Reformationsfeier des Evangelischen 
Dekanats Mainz findet um 19 Uhr in der 
Altmünsterkirche (Eingang Walpodenstraße) statt. Dabei 
wird sich Dekan Andreas Klodt der Frage stellen, wie 
eine reformatorische Kirche heute Raum und Zuflucht 
für alle Menschen sein kann. 

Vorschau
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Kasualien

15

Foto ©privat

„Meine Zeit steht in deinen Händen“        

Mein Lied

Gemeindemitglieder stellen ihre Lieder vor – von Heide HerrHeide Herr

Meine Zeit steht in deinen Händen – diese fünf Worte aus dem 
Lied von Peter Strauch (1981) sind meine ständigen Begleiter 
geworden. Es gibt wohl keinen Tag, an dem ich diese Melodie 
des Refrains nicht laut summe oder den Text leise singe. Diese 
Worte sind für mich wie ein Schutzengel, der mich tröstet, mich 
begleitet und mir die Ängste des Alltags nehmen kann. Ich fin-
de darin Ruhe und Kraft, ich glaube an die Führung Gottes in 
meinem Leben, habe keine Angst vor dem Tod, was aber nicht 
immer so war. Erst durch eine leider längst verstorbene Freundin fand ich (wie-
der) den Weg zu Gott und damit auch bewusst zum Leben mit allen Höhen und 
Tiefen. Ich lernte wieder, mein Leben anzunehmen, was am Anfang nicht leicht 
war. Und dann sah ich irgendwann dieses Lied – ich glaube nicht an Zufälle. Es 
war und ist so stark in mir verankert, dass ich jetzt ruhiger, bedachter und gelas-
sener meinen Weg gehe. Dafür danke ich meinem Gott mit jedem stillen Gebet.

 +111

TEXT + MUSIK: PETER STRAUCH © 1981 SCM Hänssler, 71087 Holzgerlingen

Aus datenschutzrechtlichen Gründen sind die kirchlichen Amtshandlungen
in der Online-Version des Gemeindebriefes nicht enthalten.
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Ökumene

Der ökumenische Arbeitskreis hat für 
das dritte und vierte Quartal wieder in-
teressante Termine zusammengestellt: 
Für den 12. Oktober lädt der Ökume-
nische Arbeitskreis um 19.30 Uhr zu 
einem Abend rund um das Vaterunser 
mit Pfarrer in Ruhe Dr. Gerhard Dietrich 
in das katholische Gemeindehaus ein.
 
Am 15. November um 19.30 Uhr spricht 
Dr. Henning Jürgens, wissenschaft-
lichem Mitarbeiter am Leibniz-Institut 
für Europäische Geschichte in Mainz, 
im evangelischen Gemeindezentrum 
in der Lion-Feuchtwanger-Straße zum 
Thema „Zeit im Streit: Die Kalenderre-
form als Zankapfel zwischen den Kon-
fessionen“. 
Im 16. Jahrhundert war eine Kalender-
reform nötig: Es hatte sich zwischen 
dem auf die Römer zurückgehenden 
Julianischen Kalender und den as-
tronomischen Ereignissen wie dem 
Frühlingsbeginn eine erhebliche Ab-
weichung ergeben. Doch weil die Re-
form von Papst Gregor XIII. angeordnet 
worden war, wollten viele protestan-
tisch gewordenen Gegenden Euro-
pas sie nicht mitmachen. Der Vortrag 
mit Bildern schildert die Konflikte und 
Schwierigkeiten, die sich daraus erga-
ben, dass Katholiken und Protestanten 
in Deutschland für mehr als 100 Jahre 
unterschiedlichen Kalendern folgten. 

Terminankündigungen Der ökumenische offene Adventska-
lender startet ebenfalls im November.

Folgende Termine und Orte können Sie 
sich schon einmal notieren:

Mittwoch, 29. November um 18 Uhr 
im Hofgut Jung

Mittwoch, 6. Dezember um 17 Uhr auf 
dem Sonnenhof von ProSeniore

Mittwoch, 13. Dezember um 18 Uhr 
im Hof Bauer/Schwaab

Mittwoch, 20. Dezember um 18 Uhr 
im Hof Veith-Hesse

Die kurzen Andachten werden von ver-
schiedenen Kreisen der evangelischen 
und katholischen Kirchengemeinde ge-
staltet. Mit diesen Abenden möchten 
wir gemeinsam die Zeit der Erwartung 
auf die Geburt des Herrn teilen, kurz 
innehalten und den Advent in unserem 
Alltag spürbar machen.

Gottesdienst zum Buß 
und Bettag
Das evangelische Dekanat Mainz lädt 
gemeinsam mit der evangelischen 
Jugend am 
Mittwoch, dem 22. November, 
um 19 Uhr zum zentralen Buß- und 
Bettag-Gottesdienst in den Alten 
Dom St. Johannis ein. 
Der Eingang ist im Westchor in der 
Johannisstraße.
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Kindersachen kinderleicht verkauft & gekauft
Samstag 7. Oktober, 14–16 Uhr Einlass für Schwangere 13.30 Uhr

Evangelisches Gemeindezentrum 
Lion-Feuchtwanger-Str. 14–16
Infos & Tischvergabe: foerderverein@kiga-hechtsheim.de
Kosten pro Tisch € 10,-
Erlös zugunsten der KiTa
Mit Kaffee- & Kuchenverkauf

Eltern-Kind-Gruppen
Im Gemeindehaus Frankenhöhe gibt es einen Raum, ausgestattet für Eltern-
Kind-Gruppen, der an vielen Terminen noch frei nutzbar ist.
Wenn sich einige Eltern mit kleinen Kindern oder Krabbelkindern zu einer Grup-
pe zusammentun möchten, steht der Raum kostenfrei zur Verfügung, wir kön-
nen die Kontakte koordinieren, sodass Sie sich selbstorganisiert (mit einem/
einer Schlüsselverantwortlichen) treffen können.
Bei Interesse melden Sie sich im Gemeindebüro
Telefon 59 65 0 oder kirchengemeinde.hechtsheim@ekhn.de

Singkreis
Lust auf Singen?!
Weltliche & geistliche Lieder 
zu verschiedenen Themen, 
Kanons und lockeres Stimmtraining

Die nächsten Termine:
  8. September 13. Oktober
10. November   8. Dezember

im evangelischen Gemeindezentrum
jeweils 18–19 Uhr
Alle sind willkommen!

Kontakt:
Carolin Kaiser
Telefon: 0171 93 08 80 6
E-Mail: carorgel94@gmail.com

Musikalische 
Abendandacht 

zum Wochenausklang
Carolin Kaiser 

und Gäste
spielen zu ausgesuchten 

Psalmversen

17. November Orgel plus Stimme 
Sprache Christiane Prätorius

15. Dezember Orgel plus Violine
Philippe Pape

18–18.30 Uhr
Evangelisches Gemeindezentrum
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LiteraturAbendGottesdienste
Jeweils am Sonntag um 18 Uhr im Gemeindehaus Frankenhöhe

Die Gottesdienste werden vom Literaturkreis der Gemeinde zusammen mit 
Pfarrerin Feucht-Münch vorbereitet.
• sie haben eine freie liturgische Form.
• man muss das Buch nicht gelesen haben, wir stellen Autor:innen und Werke   
  ausführlich vor.
• wenn es sich anbietet, wird der Gottesdienst musikalisch besonders gestaltet.

Im Anschluss besteht jeweils die Gelegenheit zum Gespräch bei einem Glas 
Wein und Büchertisch der Buchhandlung Ruthmann

24. September
Franz Kafka (1883–1924): „Die Verwandlung“ – zum Auftakt der 
LiteraturAbendGottesdienst-Reihe ein „Klassiker“, die vermut-
lich wohl bekannteste Erzählung Franz Kafkas, der sich selbst 
als „menschenscheu und ängstlich“ bezeichnete, der in eine 
jüdisch-großbürgerliche Familie in Prag hineingeboren wurde 
und fragt:
„Wer bin ich?“

19. November
George Orwell (1903–1950) „1984“ – im zwischen 1946 und 
1948 geschriebenen Roman geht es um Macht, Manipulation 
und Sprache
„Wie denken wir von der Zukunft?“

29. Oktober
Hilde Domin (1909–2006) – Gedichte und biografische Texte der 
poetischen, politischen, philosophischen Künstlerin, die 1939 als 
Hilde Palm nach Großbritannien floh, 1940 dann nach 
 Santo Domingo.
„Nur eine Rose als Stütze“ oder „Die Hoffnung nicht aufgeben“

Vorschau

Evangelisches Gemeindehaus Frankenhöhe
Bodenheimer Straße 58, 55129 Mainz Abbildungen Internet

28. Januar 2024
El Hotzo „Mindset“ – Sebastian Hotz ist ein 1996 geborener 
Satiriker und Podcast-Produzent.
Hotz hat (Stand März 2023) über 1.300.000 Abonnenten bei 
Instagram und über 540.000 Abonnenten bei Twitter. 
Sein Debütroman handelt von Männern, die sich nach finanzi-
ellem und sozialem Erfolg sehnen, von 
„Selbst-Darstellung und Selbst-Optimierung“

25. Februar 2024 
Astrid Lindgren (1907–2002) – Leben und Werk
Pippi, Michel, Ronja, Madita, Bullerbü – 1978 wurde Lindgren 
als erster Kinderbuchautorin der Friedenspreis des Deutschen 
Buchhandels zuerkannt. Anlässlich der Verleihung hielt sie 
eine Rede unter dem Motto „Niemals Gewalt!“ in der Frankfur-
ter Paulskirche, in der sie aufforderte
„Gewaltfreie Erziehung von Kindern“ 

Seniorenclub 
Liebe Seniorinnen und Senioren, hier die Termine für die kommenden 
Senioren-Nachmittage im GZ

9. September, 15 Uhr Thema Schöpfung mit Pfrin. Feucht-Münch

14. Oktober, 15 Uhr Bericht über die Pilgerwanderung von Johann Jotzo

11. November, 15 Uhr ... ein wichtiges Datum mit Helga Hartmann und Team

9. Dezember, 15 Uhr große Adventsfeier

Wir laden ein zu einem Zusammensein und Gesprächen bei Kaffee und Kuchen.
Wenn Sie planen dabei zu sein, melden Sie sich bitte im Gemeindebüro unter 
Telefon 59 65 0 an.
Wir freuen uns auf Sie und wünschen Ihnen bis dahin alles Gute! 

Das Seniorenclub-Team
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Pfarrerin Sabine Feucht-Münch
Gemeindebezirk Ost 
Bodenheimer Straße 56 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 50 46 59 
sfeucht-muench@t-online.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrer Adrian Ladner
Gemeindebezirk West
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon: 06131 60 32 27
adrian.ladner@ekhn.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindesekretärinnen 
Bianka Köck und Birgit Mohr
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 59 65 0 
Neue Mailadresse
kirchengemeinde.hechtsheim@ekhn.de

Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag und Mittwoch 
von 9–12 Uhr
Donnerstag von 15–18 Uhr

Küster Werner Maus
Lion-Feuchtwanger-Straße 16
55129 Mainz
Telefon 06131 62 24 42 9
mauserix@googlemail.com

So erreichen Sie uns …

Evangelische Kindertagesstätte  
Leiterin Constanze Koglin 
Lion-Feuchtwanger-Straße 18
55129 Mainz
Telefon 06131 59 33 00 
kita.hechtsheim@ekhn.de
ekg-hechtsheim.de/kita/die-einrich-
tung/kontakt/

Die kirchliche Telefonseelsorge
Bundesweit erreichbar über die 
 gebührenfreien Telefonnummern:
0800 11 10 11 1 und 0800 11 10 22 2

Bankverbindung
Mainzer Volksbank (MVB)
IBAN: DE34 5519 0000 0569 6250 15
BIC: MVBMDE55XXX

anruf-Redaktion 
Andreas Koridass
Telefon 0152 53 29 78 54
gemeindebrief@ekg-hechtsheim.de

Besuchen Sie die Website 
der evangelischen Gemeinde
ekg-hechtsheim.de
Hier erfahren Sie immer das
Aktuellste!

Kontakt
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Dein Handy – das unbekannte Wesen
Informations- und Fragestunde für Menschen, die Fragen zur Nutzung ihres 
Mobiltelefons haben
    Sonntag, 8. Oktober um 15 Uhr

Grundeinstellungen, Betriebssystem, APPs, Datensicherung, 
WLAN, Bluetooth, bargeldloses Bezahlen, E-Mail, SMS, WhatsApp & Co.
Sicherheit, Spam, Phishing, 2-Wege-Authentifizierung, Tippen, Ziehen, 
2-Finger, Tastenkombinationen, Handkante, Fingerabdruck und mehr
Sinnvolles wie Die Bahn, RMV, Banking, Krankenkassen, u. ä.
Die aufgelisteten Themen werden nicht alle beim ersten Mal behandelt. Sie 
sind nicht abschließend. Es können auch Wunschthemen genannt werden.
Zur besseren Nachvollziehbarkeit wird der Umgang mit dem
Android-Handy gefilmt und das entsprechende Vorgehen groß auf 
Leinwand projiziert.
Anmeldung bei Frank Gesivius: kv-fragis@t-online.de
oder über das Gemeindebüro 06131 59 65 0
Zu Apple-Handys können leider nur begrenzt Informationen gegeben werden.
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Diese Anrufer wollen nur Ihr Bestes 
– nämlich Ihr Geld!   
             Sonntag, 29. Oktober um 15 Uhr

Informations- und Fragestunde für insbesondere ältere 
Menschen zum Thema Betrugsmaschen im Internet, 

                                                 per E-Mail und am Telefon.

Wir sprechen über Informationen, wie man Betrügereien erkennen 
und sich und seinen Computer absichern kann.
Hierbei können wir flexibel auf Ihren Wissensstand und Wunschthemen 
eingehen.   

Wir werden die Themen nicht allumfassend bei einem ersten Termin behan-
deln können, aber Grundsätzliches besprechen 
und wenn gewünscht, bei einem weiteren Termin fortsetzen.

Anmeldung bei Frank Gesivius: kv-fragis@t-online.de
oder über das Gemeindebüro 06131 59 65 0
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Auf einen Blick – Termine bis November 2023

Veranstaltungen

Kerbeauftakt 1. September, ab 17 Uhr Christophorushof

Gemeindehausjubiläum 17. September, 11 Uhr GH

Erntedank-Abendmahlsgottesdienste 1. Oktober, 10 Uhr GZ, 11 Uhr GH

LiteraturAbendGottesdienste siehe Seiten 18 und 19

Handy-Kurs 8. Oktober, 15 Uhr GZ

Vaterunser 12. Oktober mit Pfr. i. R. Dr. G. Dietrich, 19.30 Uhr kath. GH

Telefon-Betrug 29. Oktober, 15 Uhr GZ

Reformationstag 31. Oktober, 13–17 Uhr Innenstadt, 19 Uhr Altmünsterkirche 

Vortrag „Zeit im Streit“ 15. November Dr. Henning Jürgens, 19.30 Uhr GZ 

Buß- und Bettag 22. November, 19 Uhr Alter Dom St. Johannis

Wir laden alle ein, die Spaß an kleinen Arbeiten in Geselligkeit haben 
zum dritten Aktionstag rund ums Gemeindezentrum.
Wir treffen uns am Samstag, 4. November, 11 Uhr in der Lion-Feuchtw.-Straße 14.
Wir freuen uns über helfende Hände!
Wir bitten um Anmeldung bis zum 1. November unter kv@borries.email
Ihr/euer Bauausschuss des Kirchenvorstands

Gottesdienste

Gottesdienste
in der Gemeinde

Sonntagsgottesdienste

Gemeindezentrum (West)
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16
sonntags, 10 Uhr
am 1. Sonntag im Monat Kirchkaffee
am 2. Sonntag im Monat Abendmahl
 
Gemeindehaus (Ost)
Bodenheimer Straße 58
sonntags, 11 Uhr
am 1. Sonntag im Monat Kirchkaffee 
am 3. Sonntag im Monat Abendmahl
am letzten Sonntag im Monat, 18 Uhr
 

Werktagsgottesdienst 
mit Abendmahl
Kapelle der Seniorenresidenz 
Frankenhöhe, Kelterweg 1
donnerstags alle 14 Tage, 16 Uhr

Kinderkirche
Gemeindehaus Frankenhöhe
am 2. Sonntag im Monat, 11 Uhr
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Regelmäßige Veranstaltungen
Gospelchor-Probe  GH  Mo.  20 Uhr
Konfirmandenunterricht GH + GZ     Di. + Do. 17 Uhr
Jugendgruppe   GH/GZ dienstags im Wechsel 17.30 Uhr
Lust auf Singen?!  GZ 2. Fr. im Monat  18 Uhr
Gymnastik der Landfrauen GH  Fr.   9 Uhr
CVJM-Patenschaftsdienst am Zagrebplatz 3. Sa. im Monat 10 Uhr
Seniorenclub   GZ  2. Sa. im Monat 15 Uhr
Literaturkreis   Ort und Daten im Büro erfragen


